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Tages-Rundschau.
Tis Entfernung aller Ausländer ans unserem

kriegstechnischen Werken,
die ständig oder zeitweise Schiffs - , Kanonen - oder
andere Kriegslieferungen für Heer oder Marine
ausführen , bezw . ihre Versetzung in andere Abteil¬
ungen , die private Lieferungen haben , wurde laut
„Leipz. N . N .

" wegen der vorhandenen Spiouage-
gefahr allgemein angeordnet . Anläßlich des Fal-

. les Kostewitsch , des wegen Spionageverdachts ver-
, hafteten, aber bis zur Verhandlung vor dem Reichs-
! gericht sreigelafsenen , vielgenannten russischen

Hauptmanns , hatte die Firma Ehrhardt sofort Flle
Ausländer aus ihren Betrieben entlassen . Dieses
Vorgehen hatte die durchaus zu billigende allge¬
meine Anordnung zur Folge.

Tie Feuerbestattung auf dem Schlachtfeld
bezeichnet Oberstabsarzt Blau im „ Mil . Wochenbl .

"
! als geboten in jedem künftigen Kriege , da die

Leichengesahr für die Gesundheit der Truppen wie
der Anwohner zu groß ist . Der Oberstabsarzt meist
darauf hin , daß Ende 1870 von den Kanton -Po-
lizeikommissaren im Aufträge der deutschen Re-

! gierung festgestellt wurde , daß von der Schlacht
! am l6 . August bei Mars - la - Tour allein im Kan-
! ton Gorze gegen 14 000 Soldatenleiber , insgesamt
! aber etwa 30000 Menschen zum Teil kaum . mit
, Erde bedeckt waren , daß in einzelnen Kantonen
! die Brunnen nicht mehr zu benutzen waren und
! verschiedentlich die Sterblichkeit zunahm . Die Ver-
I brennung der Leichen auf den Schlachtfeldern
I wurde auch schon wiederholt vorgenommen . So

verbrannten die Russen 1812 die Leichen der auf
> dem Rückzug gefallenen Franzosen . Nach der
! Schlacht bei Paris 1814 wurden wegen der plötz-
j lich einsetzenden Hitze 4000 Leichen auf zehn Eisen-und Steinrosten eingeäschert . Auch die Japaner

haben die Einäscherung eingeführt . Der Militär¬
arzt gibt schließlich genaue Anweisungen über die
Art und Weise , in der die Einäscherung stattzusin-den habe, und empfiehlt fahrbare Automobil -Brenn¬
öfen.

Deutsche Offiziere für Mexiko.
Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin leitete

laut „B . Z .
" Schritte ein , um die Zustimmung

1 des Kaisers und des Kriegsministeriums zur Ver¬
pflichtung einer größeren Anzahl preußischer Offi¬
ziere der Infanterie , Artillerie und der Verkehrs¬
truppen als Instruktoren für das mexikanische Bun¬
desheer zu erlangen . Wie in der Türkest so sind
deutsche Offiziere als Instrukteure auch in Argen¬tinien , Brasilien und anderen amerikanischen Staa¬
ten sehr begehrt . Selbstverständlich kann die Ent¬
sendung erst nach Unterdrückung der revolutionären
Bewegung in Mexiko erfolgen . — Interessant ist
es . daß sich der mexikanische Ministerrat einstim¬
mig für die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht im Lande aussprach . Das stärkste Hindernisder Verwirklichung dieses Planes besteht in dem
Offiziersmangel , dem die beiden schon von dem
vorigen Präsidenten Porfirio Diaz ins Leben geru¬fenen Kadettenschulen nicht abzuhelfen vermögen.Unter Leitung der deutschen Offiziere soll dahereine Kriegsschule gegründet werden , von der mandie Heranbildung eines genügend starken Offiziers¬
korps erwartet.

Deutsches LeVen tu Sam Francisco.
In der herrlichen Hauptstadt Californiens , die

nach dem furchtbaren Erdbeben und Brande schö¬ner als vorher wiedererstanden ist , blüht das
Deutschtum in kraftvoller , steigender Entwicklung.
Nicht nur die deutsche Schule wächst fortgesetzt in
ihreni Bestände , das deutsche Theater pflegt deutsche
dramatische Kunst und die vaterländische Musikwirkt herzverbindend aus alle Stammesgenossen,
U^Aern auch aus der finanziellen Beteiligung von5 Vereinen ist ein „Deutsches Haus " in der Voll¬

endung , das den festen Mittelpunkt des gesamten
Deutschtums für seine Geselligkeit und sein gei¬
stiges Gemeinschaftsleben bilden wird . Wie die
Mitteilungen des Vereins für das Deutschrum im
Ausland bekannt geben, findet am 29 . Septem¬
ber der erneute jährliche Staarskonvent sämtli¬
cher deutscher Vereine Californiens und die Feier
des Deutschen Tages statt , zu denen die Teilnehmer
deutscher Zunge aus den entlegensten Teilen des
Landes nach der Hauptstadt San Francisco zusam¬
menströmen.

Ter Deutsche Juristentag,
der im Jahre 1860 gegründet und 1862 in Wien
zum ersten Male abgehalten wurde , tritt in den
ersten Septembertagen , wiederum in der österreichi¬
schen Hauptstadt , zu seiner 31 . Jahresversammlung
zusammen . Damals gehörte Oesterreich noch zum
Deutschen Bunde und übte die Präsidialmacht dar¬
in aus , heute ist Berlin die Hauptstadt des deut¬
schen Reiches. Gleichwohl haben die Oesterreicher
nicht ausgehört , gute und treue Deutsche zu sein,
wie es der Präsident des österreichischen Reichsge¬
richts Joseph Unger soeben in seinem Gruß an
den Deutschen Juristentag in der aus diesem An¬
laß herausgegebenen Festschrift in erhebenden Wor¬
ten aussprach . Seid willkommen aus österreichischem
Boden , ruft er den reichsdeutschen Juristen zu,
auch hier herrscht deutsches Leben und deutscher
Geist!
Tie Erwerbung des Doktor - Titels als Kaufmann,
„ Doktor oeconomiae "

, ist in der Universität Bern
zugelassen worden und zwar wird als Vorbeding¬
ung nur das Abgangsdiplom einer höheren schwei¬
zerischen Handels - oder Verwaltungsschule oder ein
gleichwertiges Zeugnis verlangt . In Deutschland
haben sich zwar , die maßgebenden Stellen dem
wiederholt ausgetauchten Wunsche nach Schaffung
eines Doktorexamens für Kaufleute widersetzt, der
Wunsch wird jetzt aber von den „Volkswirtschaft¬
lichen Blättern " wiederholt , die fordern , daß in
Deutschland an den Handelsschulen die Erwerb¬
ung eines „Doktors der Handelswissenfchaften " er-
smöglicht wird.

Tie Zahl der Fahnenflüchtigen in Frankreich
hat sich seit dem Jahre 1903 fast verzehnfacht;
denn im letzten Jahre hatte die französische Armee
nicht weniger als annähernd 19 000 Deserteure auf¬
zuweisen, während es im Jahre 1903 nur 1908
waren . In erfreulichem Gegensatz zu Frankreich
nimmt bei uns die Zahl der Fahnenflüchtigem
ständig ab ; sie betrug im Jahre 1910 nur 564.

Auf dem tripolitanischcn Kriegsschauplätze
herrscht große Freude über die soeben erfolgte
Aufhebung des hohen Einfuhrzolles für deutsches
Bier . Noch größer wird die Freude sein, wenn
endlich der Friedensschluß vorliegt . Die dem
österreichisch -ungarischen Thronfolger nahestehende
Wiener „ Reichspost" meldet , daß der türkische
Thronfolger Jussuf Jzzeddin , der gegenwärtig noch
in Nieder Österreich weilt , die Herbeiführung eines
Waffenstillstandes und die Einleitung offizieller
Friedensunterhandlungen anbahnen werde.

Tie Türkei und der Krieg.
Die Aufregung in Montenegro scheint so groß

zu sein , daß sie die Regierung nicht zu zügeln
vermag ; wenigstens stehen die Friedensversicherun¬
gen im schreienden Gegensatz zu den unaufhörlichen
Grenzbeunruhigungen , die sich montenegrinische
Banden zu schulden kommen lasse«! . Auch Alba¬
nesen und Bulgaren begehen Feindseligkeiten.

Die in der Schweiz gegenwärtig stattfindenden
Friedensverhand Hungen nehmen ihren Fort¬
gang und versprechen Meldungen aus beiden La¬
gern zufolge zur baldigen Festlegung einer Grund¬
lage zu führen , auf der die offiziellen 'Verhand¬
lungen stattfinden können . Die Verhandlungen zwi¬
schen Italien und der Türkei finden in Montreux
statt.

TLmdemmchnchten.
Atk« rkkekg SO. August.

^ Tie Obsternte wird bei uns und in der gan¬
zen Umgebung außerordentlich günstig ausfallen.
Ueberall sieht man mit Früchten vollbehängte Aepfel-
und Birnbäume , die unter ihrer Last oft zusam¬
men zu brechen drohen . Auch Zwetschgen gibt es
sehr reichlich . Tie Sonne fehlt noch den Früch¬
ten , um sie zur richtigen Reife zu bringen.

-n . Beerdigung . In dem hohen Alter von fast
8 c Jahren starb am letzten Montag der in Calw
im Ruhestand lebende Schullehrer I . M . , Kim¬
merle. Vom Jahre 1845 bis 1901 stand Kim¬
merle im Württembergs chen Schuldienst ; von 1868
bis 1901 war er ständiger Lehrer in unserer Nach¬
bargemeinde Spielberg und erfreute sich dort all¬
gemeiner Liebe und Achtung bei jung und alt als
eifriger , fleißiger Lehrer . Bei der Beerdigung , die
vorgestern in Calw stattfand , beteiligten sich außer den
Verwandten viele Kollegen und Freunde des Ver¬
storbenen , sowie der Ortsvorsteher und weitere Ver¬
treter der bürgerlichen Kollegien , wie auch ehe¬
malige Schüler und Schülerinnen in größerer An¬
zahl . Nicht bloß in der Gemeinde Spielberg son¬
dern auch im Kreise seiner Kollegen , auch hiesiger
älterer Bewohner , die den Verstorbenen kannten,
wird der früher so rüstige , allezeit lebensfrohe
Mann in gutem Andenken bleiben.

st Ter kälteste Augusttag seit 1775 . Der dies-
iäbrige August hat inbezug aus das niedrigste Ta¬
gesmittel bereits eine erste Stellung errungen , in¬
dem das Wärmemittel am 5 . d . M . mit 15,8
Grad . Vas niedrigste in der seit 1775 geführten
Temperaturchronik ist . Das zweitniedrigste 24stün-
dige Wärmemittel wurde im August 1896 mit
16,4 Grad , das drittniedrigste am Sonntag , den
11 . August mit 16,5 Grad verzeichnet, sodaß der
August 1912 mit zwei ungewöhnlich tiefen Ta¬
gesmitteln kaum so bald wieder übertroffen wer¬
den dürfte . Ein 24stündiges Wärmemittel unter
17 Grad findet sich nur noch im August 1882 mit
16,6 Grad.

' st Zur Traubenemfuhr . Trauben der Weinlese,
zum Keltern und zur Weinbereitung bestimmt , dür¬
fen nur eingestampft in gut verschlossenen Fäs¬
sern — oder Zysternenwagen — , die einen Raumge-
hält von mindestens 5 Hektoliter haben und der¬
art gereinigt sind , daß sie kein Teilchen von Erde
oder Rebe an sich tragen (Reblausgefahr ) über die
deutsche Grenze eingeführt werden . Auf dieser so¬
genannten Traubenmaische ruht einschließlich Ver¬
packung — Faß — ein Zollsatz von 10 Mk . per
100 Kilogramm . Beim Bezug ausländischer Trau-
benmaifche ist Vorsicht geboten ; beim Einkauf muß
auf möglichst hochprozentige und gut ausgereffte
Trauben gesehen werden , auch die Ausbedingung
einer stichfreien Ankunft der Ware ist nötig . Soll¬
ten infolge besonderer Umstände — rasches Faulen,
schlechter Absatz usw . — Tafeltrauben gekel¬
tert werden müssen, um sie noch einigermaßen zuverwerten , so ist bei Vornahme der Kelterung die
Verzollung — 10 Mk . per 100 Kilogramm — zu
beantragen.

st Nagold , 29 . Aug . (S u b m is s io n s b lü te . )
Ein hübsches Beispiel von Submissionsblüten kann
berichtet werden . Der hiesige Gemeinderat hatte
eine Lieferung von 80 Zentimeter hohen Waldgrenz¬
steinen zu vergeben . Die eingeholten Offerte lau¬
teten auf 85 Pfg . , 1 . Mk . , 1,20 Mk . , 1,40 Mk . , 1,70
Mark , 1,75 Mk . , 2,40 Mk .» 2,49 Mk . , 2,80 Mkstund 3,40 Mk. pro Stück, also eine Schwankung um
rund 400 Prozent.

st Calmbach , OA . Neuenbürg, 29 . Aug . Durch
Architekt Karl Junge in Eßlingen läßt Alfred
Gauthier hier einen auf 100000 Mk . zu stehen
kommenden Fabrikneubau erstellen.

st Schramberg, 29 . Aug, Beim Rangieren aufdem Schiltacher Bahnhof wurden 5 Güterwagen!
auf bis jetzt ungeklärte Ursache aus dem Gleise
gehoben und fuhren auf die Bahnhofschaukstelle



auf , die vollständig demoliert wurde . Zum Glück
sind keine Menschen ums Leben gekommen. Der
Materialschaden ist bedeutend.

st Tübingen, 29 . Aug . (Das Sommerwet¬
ter . Das anhaltend schlechte Wetter hat hier
eine seltene Erscheinung gezeitigt : Dem Publikum
wird von >a mtswegen kund und zu wissen getan,
daß die städtische Badeanstalt „bis auf weiteres"
— geschlossen wird . Wozu braucht der Mensch auch
Baden , Wenns den ganzen Tag — regnet!

st Stuttgart , 29 . Aug . Die Meldungen zur
Stuttgarter Internationalen Ausstellung von
Hunden «astler Rassen am 8 . September in der
Städtischen Gewerbehalle laufen so langsam bei der
Ausstellungsleitung , Augustenstraße 109 Tel . 10 663
ein , daß sie sich veranlaßt sah , den Meldeschluß
bis auf Montag , den 2 . September auszudehnen . ,
Alle an diesem Tage mit der Frühpost einlaufen¬
den Meldungen werden noch angenommen . Da bis
zum heutigen Tage verhältnismäßig wenig Hunde
gemeldet sind und nahezu 600 Ehrenpreise und
ferner 2000 Mk . bar für Zuchtpreise , der Königs¬
preis , 4 Kollektionspreise a 50 Mk . bar , Ehrenpreise
von K . Hof , von den Hohen und Höchsten
Herrschaften w . vergeben werden , so entfallen bis
jetzt auf jeden angemeldeten Hund 3 Ehrenpreise,
dazu nom die Geüchreise bis zu 80 Mk . in den
Hauptklassen . Diese günstigen Chansen , wie sie bis
jetzt noch nirgends geboten wurden , sollte kein Be¬
sitzer eines rassenreinen Hundes versäumen , und
ihn umgehend bei der Geschäftsstelle, Stuttgart,
Augustenstr . 109 anmelden und sich im Bedarfs¬
fälle sofort Anmeldescheine kommen lassen.

st Stuttgart , 29 . Aug . (Das Einjährige. ) Die
diesjährige Herbstprüfung über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst
findet für diejenigen Kandidaten , die sich zur Ab¬
legung dieser Prüfung bei der K . württ . Prüfungs¬
kommission für Einjährig -Freiwillige gemeldet ha¬
ben , in der Zeit vom 3 . Sept . bis 1 . OA . dp > «Jj
im Eberhard -Ludwigsghmnasium zu Stuttgart statt.
Zu dieser Prüfung haben sich 262 Kandidaten an¬
gemeldet.

st Stuttgart , 29 . Aug . (Loh nbew e g u ng im
Friseurgewerbe . ) Zwischen den drei Gehilfen¬
organisationen des Friseurgewerbes und dem Jn-
nungsausschuß ist ein Tarifvertrag zustande ge¬
kommen , der bis zum 1 . August 1915 Gültigkeit
hat . D -ie (Gehilfen haben ihre Forderungen ermäßigt,
die Innung sich bereit erklärt , für die Abschaff¬
ung des Kost- und Logiewesens nach Möglichkeit
einzutreten . Zur Schlichtung von Streitigkeiten
wurde eine Kommission eingesetzt.

st Eßlingen, 29 . Aug. i Bei der kurz vor 1
Uhr erfolgenden Ausfahrt des Personenzuaes nach
Stuttgart , wollte ein Passagier , der falsch

^
einge¬

stiegen war , aus dem Zuge abspringen . Er geriet
unter die Räder , wurde überfahren und war sofort
tot . Die Persönlichkeit des Verunglückten steht noch
nicht genau fest.

st Eßlingen, 29 . Aug . Das Opfer des bereits
kurz gemeldeten Unglücksfalls ist der in Ebingen
geborene mitten der 55er Jahre stehende Hart¬
steinfabrikant Albert Schweizer von Waldsee. Er
stieg heute mittag aus Versehen , in den 42,44
Uhr nach Stuttgart abgehenden Zug , währerrd er
12 . 47 Uhr in der Richtung nach Plochingen reiten

^ L . fefrucht . A
Wer seine Ansichten mit anderen Waffen als denen des

Geistes verteidigt, von dem muß ich voraussetzen, daß ihm
die Waffen des Geistes, ausgegangen sind.

Otto v . Bismarck.

Um ei« Erbe.
Familienroman von Karl Meisner.

(Fortsetzung) Nachdruck verboten.

„So , da sind wir glücklich angelangt . Zwar tropft es schon
hier und da durchs Dach , aber ich denke, es ist doch besser wie
draußen. Nun aber sagen Sie mir , Fräulein , was Sie eigent¬
lich hier im Walde zu suchen haben , und woher Sie kommen.
Auf alle Fälle haben Sie ein anderes Ziel , als gerade mich,
den man den alten Friedlieb nennt, hier zu besuchen.

"

„Dieser Mann sollte mich nach Schloß Liechtenberg bringen.
Wir sind in Krumloo abgefahren , haben uns aber verirrt und
obendrein, wie Sie ja gesehen haben , einen Wagenbruch erlitten.
Wären Sie nicht gekommen , wüßte ich nicht, was aus uns
hätte werden sollen.

"

Der lahme Peter fand auch seine Sprache wieder, als er
sah, daß unter dem zottigen Fell ein einfaches menschliches
Westzn steckte . Die erste Betätigung war denn auch sofort eine
Verwünschung.

„Verflucht soll der elende Wald fein und ich mit, wenn ich
noch einmal mich vom Teufel verleiten laste , meinen Fuß in
dies verdammte Revier zu fetzen.

"

„Und nähe Dir Dein elendes Schandmaul derb zu , wenn
Du jetzt noch einmal hier fluchst. Du betrunkener Lump. Hättest

j wollte . Als der Zug 100 Meter gefahren war,
s bemerkte Schweizer seinen Irrtum . Der ziemlich
! kurzsichtige Mann sprang ab , dazu noch rückwärts

und wurde unter die Räder geschleudert. Beide
Füße wurden ihm abgefahren . Außerdem erlitt
er schwere Verletzungen an Kops und Arm , sodaß
er gleich darauf tot war.

st Geislingen a. St ., 29 . Aug . (Kühne Aus¬
reißerin . ) Einer Frau von hier gelang es , un¬
bemerkt in der Hauptstraße in eine im zweiten
Stock gelegenen Wohnung einzudringen . Das Zim¬
mer , in dem sie Geld vermutete , schloß sie hin¬
ter sich ab und entwendete aus einer Kommode 100
Marl . Als jemand von außen die Türe zu öff¬
nen versuchte, zerriß sie kurzerhand ein Leintuch,
band es strickartig zusammen und turnte sich dar¬
an ins Freie . Da das Rettungstau nicht ganz
reichte, wagte sie sogar noch einen nicht unbeträcht¬
lichen Sprung in die Tiefe . Währenddessen hatten
die Hausbewohner die Türe aufgebrochen und die
Verfolgung ausgenommen , und so geschah es, daß
die beherzte Diebin bald mittels eines gesetzlichen
Hilfsmittels in die Räumlichkeiten geführt wurde,
wo die Welt mit Gittern vernagelt ist.

st Gmünd , 29 . Aug . Vom 31 . August bis 2.
September findet hier der 54 . Berbandstag der
württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigun¬
gen statt.

st Laichingen , 29 . Aug ., Ein Regimentsbefehl
der hier einquartierten Artilleriebatterien hat an¬
geordnet , daß die Soldaten bei der Einbringung der
Ernte den Einwohnern Hilfe leisten sollen . Die Ar¬
beit geht jetzt „wie geschmiert" .

Zur Landtagswahl.
st Horb , 29 . Aug . Als sozialdemokratischer Kan¬

didat für die nächste Landtagswahl in unserem
Bezirk ist der Vorstand des Schramberger sozialde¬
mokratischen Vereins , Mauthe , aufgestellt worden.

Lus dem Reiche.
st Jttertissen , 29 . Aug . Der 60 Jahre alte

Taglöhner Jakob Dengler wurde aus einem Acker
in der Nähe von Herstetten in erstarrtem Zustand
oufgesunden . Im August!

js Wilhelmshöhe , 29 . Aug . Das Kaiserpaar
wird morgen nachmittag in Berlin eintresfen und
im Schloß Wohnung nehmen.

Tie Parade in Dresden.
st Dresden , 29 . Aug . Heute abend um 7 Uhr

fand in den Paradesälen des Residenzschlosses eine
Päradetafel zu 290 Gedecken statt . Der deutsche
Kronprinz saß rechts vom König . Im Verlause
des Mahles erhob sich der König und brachte fol¬
genden Trinkspruch aus : „ In die Freude über
die heutige Parade , zu deren Gelingen ich meinen
beiden Armeekorps meinen besten Glückwunsch aus¬
spreche , mischt sich ein bitterer Wermutstropfen.
Durch ein plötzlich eingetretenes Unwohlsein ver¬
hindert , sind S . M . der Kaiser nicht im Stande
gewesen , die Parade selbst abzuhalten . Seit Mo¬
naten haben wir uns alle darauf gefreut , den
scharfen Augen S . M . zu zeigen, was wir aus die¬
sem Gebiet zu leisten im Stande sind . Ich glaube

Du statt auf De . -,. Flasche, in der der Teufel steckt, der Dich
reitet , mehr auf d. . . Weg achtgegeben , so wäre das Fräulein
jetzt in Liechtenberg . — Eine schlimme Geschichte ist das,"
wandte sich dann der Waldhüter wieder Binchen zu . „Das
Gewitter läßt nach, aber der Regen wird noch einige Stunden
anhalten, ich kenne das . Mit der verunglückten Arche Noah
können Sie unmöglich weiter fahren, obgleich es ja nur noch etwa
eine SW 'M 'üg Schloß Liechtenberg ist . Und zu Fuß dorthin

gehen, können Sie auch nicht . Die Wege sind jetzt alle mehr
oder minder kleine Bäche. Deshalb müssen Sie vorerst mal
hier bleiben.

"
Binchen hatte von ihrem Handgepäck einen Regenschirm

losgeschnallt, den sie zum Schutze über sich hielt, denn das
primitive Dach ließ immer mehr Regen hindurch.

„Kannst Du mit Deinem Gaul und Wagen wieder heim¬
fahren , oder muß der Klapperkasten hier im Walde bleiben?"

fragte der alte Friedlieb den schweigsamen Peter.
Dieser brummte mürrisch eine Bejahung und fügte dann

lauter hinzu, daß das Pferd den Weg allein zurückfände , und
wenn es mitten in der Nacht sei .

"

„Hast Du denn Futter für das Tier ?"

„Ja , Brod habe ich mitgenommen.
"

„ So füttere das Pferd und laß es aus der nächsten Regen¬
pfütze saufen. Auch eine Handvoll Waldgras schadet ihm
nichts, da es in Bewegung bleibt. Und nun mache , daß Du
mir aus den Augen kommst, denn ein solcher Lästerer wie Du,
bringst uns und dem Walde keinen Segen . Hast Du denn
noch etwas für Dich zu trinken ?"

„Nein "
, antwortete Peter in der Hoffnung, seine Flasche

wieder gefüllt zu bekommen . Aber er täuschte sich.
„So gehe an den großen Felsen etwas nach rechts , da ist

eine klare Quelle , deren Wasser klaren Kopf macht . Das wird
Dir gut tun . Und nun wolle Dich von hinnen.

"

wohl in Ihrer aller Namen zu handeln , wenn ich
den Wunsch ausspreche, der liebe Gott möge ihm!
recht bald die volle Gesundheit wiedergeben . Herz¬
lich begrüße ich aber die vielen erlauchten und
lieben Freunde und Bundesgenossen , die sich zu
meiner besonderen Freude heute in Ihrer Eigen¬
schaft als Mitglieder meiner Armee um mich ver¬
sammelt sehe , und bitte Ew . K . und K . Hoheit,
S . M . dem Kaiser , Ihrem erlauchten Herrn Vater,
unsere alleraufrichtigsten Wünsche für seine baldige
völlige Wiederherstellung zu übermitteln . Ich gebe
ihnen Ausdruck, indem ich Sie bitte einzustimmen
in den Ruf : S . M . der Kaiser, mein lieber Freund
und Bundesgenosse , hurrah , hurrah , hurrah !"

^ Dresden , 29 . Aug . Generalfeldmarschall von
Bock und Polach stürzte heute bei der Parade,
als sich nach Abreiten der Fronten die Fürst¬
lichkeiten und Generale zur Abnahme des Vorbei¬
marsches begaben , mit dem Pferde und würde so¬
fort mit dem Krankenwagen von dem Paradefeld
nach dem Lager gebracht . Ueber die Verletzungen
ist bisher noch nichts Bestimmtes zu erfahren ge¬
wesen . An der Paradetafel hat Generalfeldmarschall
von Bock und Polach nicht teilgenommen.

st Dresden , 29 . Aug . Nach der Tafel begab sich-
der König mit den Fürstlichkeiten zu Fuß über
den Theaterplatz zum Theater , um von dort aus
dem Zapfenstreich der sämtlichen sächsischen Musik¬
kapellen beizuwohnen . Der große Balkon des
Theaters war von einem Baldachin überdacht , der
Theaterplatz mit roten Feuern beleuchtet . Nach
dem Zapfenstreich verließ ein Teil der Fürstlich¬
keiten noch in der Nacht Dresden , während ein
anderer Teil morgen vormittag die Stadt ver¬
läßt . Der deutsche Kronprinz begibt sich morgen
vormittag um 8 Uhr im Automobil nach Berlin.

Die „Hansa ".

st Hamburg , 29 . Aug . Das Luftschiff „Hansa",
das heute früh 8 . 10 Uhr bei schönem Wetter auf¬
gestiegen War , erreichte nach 3 einhalöstündigev
Fahrt , auf der es zeitweise gegen acht bis zehn
Sekundenmeter starken Wind zu kämpfen hatte,
Lüneburg passierend , Braunschweig , wo das Luft¬
schiff, in dem sich u . a . Herzog Johann Albrecht,
Regent von Braunschweig , und Herzogin Johann
Albrecht befanden , begrüßt wurde . Von der beab¬
sichtigten Landung mußte , wie bereits gemeldet , der
widrigen Bodenwinde wegen Abstand genommen
werden . Die Rückfahrt ging über Celle Und Buxte¬
hude nach Hamburg , wo das Luftschiff um 3 Uhr
glatt vor der Halle landete . Der Herzogregent
von Braunschweig äußerte sich mit Anerkennung
über die Fahrt und das Luftschiff.

st Norwick , 29 . Aug . Die Fluten bedrohen die
Stadt noch weiter . Das Wasser, das im Lause der
Nacht gefallen war , ist heute infolge eines neuen
heftigen Regengusses Ivieder gestiegen. Es besteht
die Gefahr , daß Trinkwasser und Lebensmittel heute
ausgehen . . Der Ausbruch einer Seuche wird be¬
fürchtet . Heute sind mehr als 10000 Personen
obdachlos . Das kommerzielle Heben in der Stadt
ist so gut wie unterbunden . Viele Gebäude sind
eingestürzt.

Ohne ein Wort des Abschieds, ohne Gruß, ohne auch nur
der Dame, die er doch in diese mißliche Lage gebracht hatte,
einen Blick zuzuwerfen, hinkte Peter von dannen.

Kaum war er einige Schritte gegangen, da hörten ihn die
Zurückgebliebenen wieder fluchen . Das war dem alten Fried¬
lieb denn doch zu toll. Er nahm schweigend den dicken Prügel,
der in der Ecke lehnte, und sprang zur Türe hinaus , dem
lahmen Peter nach . Einige Sekunden darauf durchhallte ein
jämmerliches Geheul den Wald , dann wurde es wieder still
Der Wildheger kehrte in die Schutzhütte zurück.

„So ein erbärmlicher Mensch ist mir doch in meinem Leben
noch nicht vorgekommen. Wäre der Kerl nicht ein Krüppel,
ich hätte es ihm ganz anders gegeben."

„Ja, " sagte Binchen, „vor diesem schrecklichen Fluchen hat
es mir auch gegraust. Gerade so im tiefen Walde hört es sich
doppelt schrecklich an, beinahe ivie in der Kirche .

"

„ Sie haben Recht, Fräulein . Der Wald ist auch eine
Kirche, ein Dom Gottes , in dem es mit tausend Zungen
predigt, besser fast , wie mancher Pfarrer es auf der Kanzel
versteht . Aber jetzt zur Hauptsache. Ich halte es fürs beste.
Sie bleiben heute Nacht hier . Bis morgen hat sich das Wetter
aufgeklärt. Wenn es dann von den Bäumen nicht mehr tropft,
werden die Wege auch schnell wieder trocken, und Sie können
zu Fuß bequem Schloß Liechtenberg erreichen . Ihr Gepäck
kann Ihnen mein Sohn , der morgen früh verabredungsgemäß
aus unserm Dorf an dieser Stelle hier eintrifft, dann nach¬
tragen. Aber — wo sollen Sie schlafen ? Ich würde Ihnen ja
zur Not hier ein Lager zurechtmachen können und selbst unter
einem Felsüberhang schlafen , aber die Feuchtigkeithat hier doch
zuviel Eingang , wenigstens für Sie ."

Binchen schaute ihn ratlos an . So unbegrenztes Vertraue«
sie auch zu dem alten Friedlieb hegte , so war ihr der Gedanke,
allein eine lange Nacht in dem Walde , noch dazu in einer un¬
verschlossenen Hütte, zubringen zu sollen, doch schrecklich . So



Ter Kaiserbesuch in der S chw eiz.
* Bern , 29 . Aug . Heute morgen benachrichtigte

der Gesandte Bnlow den Bundesrat , daß auf ärzt¬
lichen Rat der Kaiser zu seinem lebhaften Be¬

dauern auf den Ausflug ins Berner Oberland und

den Besuch von Luzern verzichten müsse . Der Ma¬
növerbesuch aber bleibt unveräsndert. Statt

jedoch am 5 . September von Wil direkt nach Bern

zu fahren , kehrt der Kaiser nach Zürich zurück u.
fährt erst am 6 . September nach Bern . Diese
Abänderungen waren schon gestern den Bundes¬

bahnen mitgeteilt worden , und sie wurden abends
in Luzern und Jnterlaken bekannt , wo sie große
Enttäuschung verursachten . Der „ Bund " tröstet die

betressenden Gegenden damit , daß der Kaiser bald

nach Eröffnung der Lötschbergbahn , also wohl näch¬
stes Jahr diese Linie passieren und dabei Luzern
und Jnterlaken einen Besuch abstatten werde.

Eine Riesensprengung in einem Steinbruch.
In Steinbrüchen sind öfter größere Sprengun¬

gen erforderlich , um bessere Angriffsflächen für
kleinere Sprengungen zu erhalten . Selten aber
kommt eine Sprengung von so großem Umfange
vor , wie sie vor einiger Zeit in Tenino (Was¬
hington ) mit großem Erfolg ausgeführt worden

ist. Der Zweck dieser großen Sprengung war das

Zerteilen eines Sandsteinfelsens von ungefähr
500 000 Tonnen Gewicht . Der Sandstein sollte zu
Hafenbauten benutzt werden . Die Felsmasse wurde

durch die ungeheure Sprengung in Blöcke von

verschiedenen Dimensionen zerteilt , die jetzt in be¬

quemen Stellungen liegen , so daß sie leicht Wei¬
ter zersprengt und verladen werden können.

Der „ Herkules " , den es zu besiegen galt , be¬

findet sich ungefähr eine englische Meile nördlich
von Tenino , einer Stadt , die an der Hauptlinie der

„Northern Pacific Railwah "
, 59,5 Kilometer südlich

von Tacoma liegt . lieber 100 000 Kubikmeter
Sandsteine waren dem Steinbruch schon entnom¬
men . Die übriggebliebene Felsmasse stand in Form
einer großen Nase auf dem Boden des Stein¬
bruches . Ihre Ausdehnungen waren ungefähr 152,5
Meter Durchmesser auf dem Boden bei einer Höhe
von 15,25 Meter bis 21,35 Meter . Der Felsen
bestand aus mittelkörnigem , grünlichem L-andstein
von dichter Struktur . Er lagerte auf einem Schie¬
ferboden , dessen Mächtigkeit 36 Meter betrug , wie
durch Bohrungen mit einem Diamantbohrer festge-
stellt war . Zwischen dem Schieferboden und dem
Sandsteinfelsen lag eine Kalkschicht von ungefähr
25 Millimeter Dicke.

Um der Sprengladung die gewünschte Lage
unter dem Felsen geben zu können , mußten zwei
Tunnels mit seitlichen Bohrungen getrieben wer¬
den . Die Tunnels liefen nicht rechtwinklig zur
Außenseite des Felsblockes , sondern unter einem
Winkel von ungefähr 70 Grad zu dieser . Der
südliche Tunnel , der 46 Meter lang war , hatte
drei Paar seitliche Bohrungen von 9 Meter bis
15 Meter Länge . 60 Meter von diesem Tunnel
entfernt befand sich der zweite 56 Meter lange
Tunnel mit 4 Paar seitlichen Bohrungen von 15
Meter Länge . Die Tunnels hatten 0,9 Meter bis
1,07 Meter Durchmesser ; sie wären teilweise mit
Hilfe vou Bohrmaschinen hergestellt . In die von
den beiden Tunneln abzweigenden seitlichen Bohr - j
ungen wurden 21 550 Kilogramm Schwarzpulver !

und 600 Kilogramm Dynamit gebracht . Der leer
gebliebene Raum der Bohrungen wurde darauf
durch eingetriebene Felsstücke geschlossen , und in
den letzten 1,5 Meter bis 2,0 Meter einer jeden
Bohrung wurden solide Paßstücke mit Keilen be¬
festigt.

Die Mündungen beider Tunnels wurden hier¬
auf ebenfalls durch Felsstücke und Keile fest zu-
gepsropft . Dieser doppelte Verschluß hat sich als
äußerst vorteilhaft erwiesen . Der Umstand , daß
jede der Bohrungen direkt über der Schieferunter¬
lage des Felsens angebracht war , hat ohne Zwei¬
fel mit dafür gesorgt , daß die Explosionskraft
sehr gleichmäßig verteilt wurde . Zum Abfeuern
wurden durchweg zwei Satz elektrischer Zünder an¬
gewandt . Bei jeder Ladung befand sich ein Zün¬
der am oberen und einer am unteren Teil der
Ladung . Sowohl die oberen,

'
als auch die un¬

teren Zünder wären durch je eine elektrische Lei¬
tung verbunden . Beide Leitungen waren in Se¬
rien geschaltet . Sie führten zu einer Batterie , die
460 Meter vom Steinbruch entfernt auf freiem
Felde stand.

Um 2 einhalb Uhr nachmittags würde Strom
durch die ungeheure Ladung geskndt . Hunderte
von Zuschauern sahen , wie sich der Felsblock in
größere Blöcke zerteilte , die vier bis sechs Me¬
ter hoch in die Luft gehoben wurden ; darauf be¬
deckte im Augenblick in dichter , schwarzer Rauch
den Steinbruch . Viele kleinere Felsstücke wurden
über hundert Meter weit in die Luft geschleudert,
von denen einige die zu den Steinbrüchen ge¬
hörigen Gebäude unbedeutend beschädigten.

Im allgemeinen war die Wirkung der Explosion
so , wie die Besitzer des Steinbruches sie erwartet
hatten . Die Front des Felsens fiel nach vornej
Ihre Trümmer bedeckten eine Fläche von 18 bis
25 Meter Breite . Die Mehrzahl der Stücke waren
mehrere Tonnen schwere Blöcke , doch waren auch
einige darunter , die auf mehrere tausend Ton¬
nen Gewicht geschätzt wurden . Ein besonderer Fak¬
tor bei dieser großartigen Sprengung war das
Vorhandensein einer großen , flachen Fuge , die sich
über die ganze Spitze des Felsens bis dicht an
die Enden der Tunnels ausdehnte . Auf dem Ent¬
wurf für die Sprengung zeigte eine punktierte
Linie die erwartete Wirkung der Explosion nach
dem Innern des Steinbruches (unter dem Felsen.
Nach der Sprengung sah man auf der Stelle,
welche die punktierte Linie bezeichnet hatte , eine
große Spalte , die ungefähr 120 Meter lang , 5
bis 10 Meter breit war und eine meßbare Tiefe
von 9 bis 15 Meter hatte . Sicher gingen aber
Risse noch tiefer in das Schieferbett hinein . Die
Felsmassen waren an diesen Stellen von dem
Schieferbett glatt abgestreift . Einige der größten
Felsblöcke lagen auf den angehäuften kleineren
Stücken . Ein kleiner Teil des Felsens in südlicher
Richtung war nicht zerstört . Es ist unmöglich,
das Volumen der gesprengten Felsmassen anzuge¬
ben , bevor genaue Messungen vorgenommen sind,
doch wird es auf mindestens 150 000 Kubikmeter
geschätzt . Ohne Zweifel hat diese großartige , er¬
folgreiche Sprengung das Zerlegen der ungeheuren
Felsmasse , welches bei der allgemein gebräuchli¬
chen Methode eine sehr lange Zeit in Anspruch
genommen hätte , sehr erleichtert und verbilligt.

( Aus der Halbmonatsschrift : „ Süd - und Mit-
'telamerika "

, herausgsgeben von Dr . P - Traeger.

js Der Stand der Weinberge in Württemberg.
Im neuesten Heft des Weinbaus schildert Weinbau¬

inspektor Möhrlen den Stand der Weinberge . Es wird darin
gesagt : Was das Jahr 1911 den Rebfluren in den Sommer¬
monaten an Feuchtigkeit zu wenig gebracht hat , das haben
sie Heuer im Uebermaß zu verkosten . Seit Ende Juli reiht
sich ein Regenguß an den andern und die Tagestemperaturen
bewegen sich meist zwischen 10 und 15 Grad Celsius . Das
ist kein Wetter , wie es der Weingärtner gern sieht. Während
der Regenperiode machten die Pilzkrankheiten , die sich in
ihrem Element fühlen , unheimliche Fortschritte . Bei den
Frühsorten , Augustklever und Portugieser fand man schon
anfangs August gefärbte Beeren , jetzt , Ende August , trifft
man schon weiße Syloaner und Gutedel . Was überhaupt
an gesunden Trauben in den Weinbergen hängt , ist von
seltener Pracht und Vollkommenheit , im Quantum wird da¬
durch manche Scharte , die die Krankheiten zerschlagen haben,
wieder ausgewetzt . Nach den Berichten der Vertrauens¬
männer steht im Vorbachtal bei Lauderbach , im Kochertal,
bei Jngelfingen , in der Heilbronner , Weinsberger n . Neckar-
sulmer Gegend , in emem Teil des Heuchelberges , im Schozach-
und Bottwartal , im Enztal , Kirbach - und Mettertal immer
noch ein halber Herbst in Aussicht , die Stuttgarter Gegend,
das Remstal , das Neckartal vom Rsmsausfluß aufwärts
samt Albtrauf (mit Ausnahme der Metzinger Gegend , wo es
gut steht) müssen sich mit bescheideneren Herbsterträgen be¬
gnügen . Gering sind die Aussichten im unteren Tauber -,
im Kocher- und Jagsttal und am Bodensee.

Handel und Verkehr.
n . Ebhausea , 29 . August . Lebhaft ist gegenwärtig die

Zufuhr von Filderkraut in unfern Ort . In schöner
Qualität wird solches pro Kopf zu 20 Psg . feilgeboten und
findet auch raschen Absatz.

js Stuttgart , 29 . August . (Mo st ob st mar kt .) Dem
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren über 800 Ztr.
zugesührt . Preis 1 .80 bis 2 .30 Mk . per Ztr . Verkauf lebhaft.

jf Stuttgart , 29 . Aug . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieber :
153 Großvieh , 430 Kälber , 917 Schweine.

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qra !.
») ausgsmästete von 103 bis 107 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual.
») vollfleischige, von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 84 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , a ) ausgemästete von 103 bis 106 Pf .,
2 . Qualität d) fleischige von 99 bis 102 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 95 bis 98 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jungt
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k) älter«
gemästete von 75 bis 85 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 55 bis 65 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 115 Pfg . 2 . Qualität b ) gute Saug¬
kälber von 103 dis 110 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug-
kälber von 95 bis 101 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») junge
fleischige 85 bis 86 Pfg . , 2 . Qualität v) jüngere fette oo i
82 bis 84 Mg . , 3 . Qualität et geringere vsn 78 bis 80 D '

.
js Von der Zaber , 29 . Aug . Viehhändler kauften in

letzter Zeit im Brackenheimer und Maulbronner Bezirk ganze
Wagenladungen Jungvieh , auch ältere Rinder zusammen,
um die Tiere wieder im Allgäu abzusetzen. Sie bezahlten
alle Preise , die verlangt wurden . Von der Station Zaber¬
feld aus gingen allein 8 — 10 Waggon Vieh ab . Eine im
letzten Winter unternommene Aktion , um den Zwischenhandel
auszuschalten , versagte an der Interesselosigkeit der Bauem.
Damals brachten die Dorfschaften an der unteren Zaber trotz
eindringlicher Belehrungen und Ermahnungen nicht einen
einzigen Viehwagen für den Schlachtviehhof in Stuttgart
zusammen.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , 31 . Aug . : Etwas bewölkt , zeitweise regnerisch,

mäßiae Abkühlung.

viel sie aber auch nachdachte, einen Ausweg fand sie nicht aus
dieser äußerst unangenehmen Lage . Ganz niedergeschlagen,
seufzte sie tief auf.

Der Waldheger durchmaß mit langen Schritten gedanken¬
voll den kreisrunden Raum . Plötzlich blieb er vor Binchen
stehen, einen Ausweg schien er gefunden zu haben.

„Wie wäre es denn, wenn Sie im alten Schloß über¬
nachteten?"

. Im alten Schloß ? Ist denn hier in der Nähe ein Schloß ?"

Friedlieb lachte kurz auf.
„Allerdings , es liegt sogar höchstens fünfzig Schritt von hier

entfernt, und Sie würden es sehen können , wenn nicht der
Wald so dicht wäre . Aber — es ist kein Schloß , wie Sie es
sich vielleicht vorstellen . Es war einmal vor alten Zeiten eins,
deshalb nennt man es Alt -Liechtenberg heute . Aber jetzt liegt
es in Trümmer — eine wüste Ruine .

"

„Und da , meinen Sie , könnte ich doch noch eine Nacht
zubringen ?"

Anscheinend verlegen blickte der alte Friedlieb vor sich
nieder. Es schien , als bewahre er ein Geheimnis und wolle
nicht recht mit der Sprache heraus.

„Ja , so verfallen das alte Schloß auch ist, ein größerer
Raum ist doch noch da , so eine Art Zimmer . Aber dort haust
seit dem Frühjahr ein Mensch, der anscheinend seine fünf Sinne
nicht ganz in Ordnung bat . Wo er herkommt oder wer er
eigentlich ist, weiß kein Mensch . Aber ein gewisses Recht muß
er auf die Ruine haben , denn der jetzige Herr von Liechtenberg
hat Weisung ergehen lassen, daß ihn kein Förster dort belästige.
Er war halt eines schönen Tages da, ließ sich von Leuten aus
dem Dorf das Zimmer wohnlich Herrichten. Dort haust er nun
still, hat aber sonst mit keinem Menschen etwas zu schaffen.

"

„Das ist aber eine höchst sonderbare Geschichte, " meinte
Binchen nachdenklich.

„Die Leute hier in der Gegend nennen ihn den tollen Ein¬
siedler," fuhr Friedlieb fort , „und fürchten sich vor ihm . Aber
ich für meine Person kann nicht behaupten , daß er ganz toll
ist. Auch tut er keinem Menschen etwas zu Leide. Mit meinem
Sohn , der Ihnen morgen früh das Gepäck tragen soll, hat er
ein Abkommen getroffen , derart , daß ihm dieser alles zum
Leben Nötige aus unserm Dorfe heraufbringt . Alle Monate
einmal muß er sogar nach Brünn fahren mit einem Paket,
das er dann einer großen Buchhandlung bringt , und wofür er
nach etwa zwei Stunden jedesmal ein ansehnliches Stück Geld
erhält und dem Einsiedler abgibt , übrigens bezahlt dieser
auch ganz gut , wie meines Sohnes Frau berichtet, die ihm
Brot , Eier , Käse, Butter und sonstige Dinge liefert , auch seine
Wäsche besorgt, die sehr fein ist. Mein Sohn erhält seine
Botengänge ebenfalls reichlich bezahlt . Hin und wieder kommt
er auch mal zu mir , wenn er gerade etwas braucht , das er
nicht zur Hand hat . Aber zu einem richtigen Gespräch ist es
zwischen uns noch nicht gekommen, darauf läßt er sich nie¬
mals ein .

"

«Wie heißt der sonderbare Mann denn oder wie läßt er
sich anreden ?"

„Zu meinem Sohne hat er anfangs mal gesagt, er heiße
Balthasar , und deshalb nennen wir ihn stets : Herr Balthasar,
aber für die Leute ist er der „tolle Einsiedler " geblieben, und die
Furcht vor ihm ist auch nicht geschwunden.

"

„Und trotzdem glauben Sie , ich solle bei ihm ein Unter¬
kommen für die Nacht suchen?"

„Ja , in der Not muß dies versucht werden . Aber der
Herr Balthasar müßte dann die Nacht hier bei mir zubringen,
denn mit Ihnen zusammen , allein , das litte ich denn doch auf
keinen Fall , denn ganz richtig ist es doch nicht mit ihm . Ich
werde ihm hier schon eine erträgliche Lagerstätte zurechtmachen,
auf der er es eine Nacht wenigstens aushalten kann."

Binchen war sich nicht recht schlüssig , was sie von diesem
Vorschläge halten sollte. Romantisch für ihre Mädchenphantaste
war die Sache unbestritten . Auch schien der Aufenthalt in
einem Zimmer , und lag es nur in einer Ruine , immer noch
einladender , als in dieser unverschließbaren Hütte , die jedoch
nur höchst mangelhaften Schutz bot , anderseits aber war ihr
der Gedanke doch peinlich , den unglücklichen Mann , der in
seiner Geistesgestörtheit hier in tiefer Waldeinsamkeit sich ver¬
graben hatte , aus seinem dürftigen Zufluchtsort zu vertreiben
und ihm die Nachtruhe zu stören . Und dann , wer konnte
wissen, ob er überhaupt aus das Ansinnen einging?

Mittlerweile war draußen schon die Dämmerung herein¬
gebrochen. Unaufhörlich rauschte der Regen aus den grauen
Wolken nieder.

Friedlieb mochte ahnen , welchen Gedanken Binchen Raum
gab . Deshalb suchte er ihr Mut einzusprechen.

„Kommen Sie nur mit , Fräulein , den Versuch wollen wir
wenigstens machen, ob Sie ein halbwegs sicheres Unterkommen
für diese Nacht erhalten . Herr Balthasar kann unmöglich
mehr wie nein sagen , wenn er durchaus nicht will . Und daß er
Ihnen kein Leid tut , nun , dafür bin ich ja dabei. Sehen Sie,
dies ist eine einfache, aber gefährliche Waffe , mit der ich gut
umzugehen weiß , wenn Not an Mann sein sollte.

"

Damit nahm er seinen schweren Stock aus dem Winkel
und schritt zur Türe , um keinen weiteren BedenklichkeitenRaum
zu geben. Binchen folgte ihm schweigend durch dm nassen,
triefenden Wald , nur ihre Handtasche nahm sie mit und ihre
Reisedecke . Nach kaum fünfzig Schritten standen sie in der
Tat vor den Trümmern eines umfangreichen Schlaffes , wie die
mächtigen Quadersteine bezeugten. ^

Fortsetzung folM . . : .

! ^ 1̂

W ' -

HE

I



„Providentia"
ImkfmIerAklWnmgs -tzkltllslßlisl inIlmkftrt
Garantiemittel zusammen Mk . 63,Y 64 ,840 . 3 ^ psg.

Infolge Rücktritts unseres seitherigen Vertreters, Abteilung für
. Feuerversicherungen " Herrn Kaufmann Heinrich Hsnßler in Altenfteig-Stadt haben wir mit Führung der Agenturgeschäfte
HerrnPaul Zauiiasch , LedememeuWikinMensteig-StM
betraut , wovon wir Kenntnis zu nehmen bitten.

Stuttgart , den 29 . August 1912.
Dls Seneral - Nsentnr r

Sommer.

H Am SomW, den 1. Sefteoidw, nachin. L llhr ^
I findet in Pfalzgrafenweiler das ^

Misfionsfest
statt.

Ätdllkk ' Pfarrer Kurtz , Wfttlensrveiler,^
Seeger,

Missionar Jannasch.
«D - Die Missionsfreunde sind herzlich eingeladen . --

Turnverein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

s Uhr
Tnrnncrsnmmlnng

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Pflegschaftsgeld
1200 Mk . ev. 2500 - SVVV

Mark hat gegen doppelte Sicherheit zu
4 ' /2 ° /o auszuleihen.

Wer ? — sagt die Exp . d . Bl.

MÄrmilhe.
Rout, gut eingef . Reisender mit

großer KundschaftsuchtBertretnug
einiger leistungsf. Möbelfabriken
evtl , festes Engagement . Off. u.
f . V Ist 7302 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M.

Die Ziehungslisten der 2 . Ziehung der Preuß. - Süd-
deutschen Klaffen - Lotterie liegen bei meinem Vermittler für Alten¬
steig, HerrnHeinrich Henhler , zur Einsicht auf. Die Ersatzlose
für die A. Ziehung sind eingetroffen und sollten bis zum2 . September bezogen werden. Mit diesem Termin erlischt das Bezugs¬

recht und ist der Lotterie- Einnehmr berechtigt , die nicht eingelösten Lose
anderweitig abzusetzen.

Arr Kgl. Miirttenrll. Fatterie -Eiunehmer : Carl « sichert, Salw.

Ein tüchtiger

Ls

Altensteig.

ederwaven « » « «
« « s s Ueiseavtikel
Reisetaschen in rot u . schwarz, Leder u . Lcderimitation
Verlängerungstaschen Markttaschen
: : Promenaden - und Hand -Täschchen ::
Rucksäcke Hosenträger Brieftaschen
Zigarrenetuis Toilettes Necessaires
Portemonnaies Geldtäschchen Zugbeutel
. . Tabak -Beutel etc. etc . / . .'.

nur solide Fabrikate billigst empfohlen von

lL. N). Lutz Nachfolger
Fritz Bühlrr jr. -

Achtung!
r- it
gelegentlich einer hiesigen Ar-

Vorteilkafte 8te>' Nauebesnli.

üillisssr sk LMM, Lotr mul küerlirilcetz.
Viv sollten rllsinisvbsa Union-8rlliöt8 sinä in ^Itsnstsig

nur llallon lloi

frsu Lsroüng llur , MMMux.

kann sofort eintreten bei
LLsVW , Müller,
Zinsbachmühle.

Parkett- und
Linoleumlvichse
in nur bester Qualiiät, empfiehlt
s . Wurster. Altensteig.

gem . Warengeschäft.
Telephon 16 . ^

Va ^heinde ^ nsrsonD«rstzt<e*ttirseir können
beit mit ausgeführt werden.

Meldungen bitte bei Herrn Karl Lrrz , Sohlledergerberei
zu machen.

I . A . Braun , « »p - an »« »»» , Cannstatt.

MMnse
verschwinden unfehlbar durch

ß« M > .NW"
<ö« Ms >

Alleinverkauf: in den Apotheken.
Frachtpreise.

Altensieig-Stadt.
Schrannenzettel vom 28 . Aug . 1812.

Höchster Mw - lnr-i « Niederst-Preis Mnreipreis P„ tS
Neuer Tinkel . -
Haber . . . - 11 28
Weizen . . . - 13 50
Roggen . . . - 13 35 —

Viktualienpreise
1 Pfs. Butter. . . . . 100 Psg.
Eier , 2 Stück . . . . . 16 Pfg.

4- * Tafel-Chocoladen4 4

8
Z
Z
W

Altensteig.

ln 6 dorten
offen und in Pakets per Pfund von Mark 1 an

Haushalt- Chocolade
garantiert rein

per Pfund von SO Pfennig an

nur beste Marke» wie
Berger , Ltollwerk , Suchard , Tailler
:: Gala peter , Köhler 6c Kindt

empfiehlt

Friedrich Flaig , Londitor

V

N

O
O

kMcdrltt - Lüeliei
i» de« gebräuchlichste» Liniaturru und verschied»«»« ClualUSte«

sowie

ieforüiier
empfiehlt die

ZV. Rieker'fehe Vnehhandlnng , L . Lank.

O

^ ^ 4̂ >4̂ 4̂ 4̂ ^ ^ ^ ^
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